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(54) Schraubenlose Befestigungseinrichtung
(57)  Zur Verbindung von plattenférmigen Elemen-
ten (14, 15) oder anderweitigen flachen Teilen, bei-
spielsweise aus Blech, miteinander, ist das erste Ele-
ment (14) mit einer Befestigungséffnung (7) und das
zweite Element (15) mit zwei entsprechenden Zungen

(11, 12) versehen, deren Enden jeweils verbreitert sind.
Die Verbindung wird hergestellt, indem die beiden Zun-
gen (11, 12) in die Befestigungs6ffnung (7) hinein gebo-
gen werden, wobei ihre verbreiterten Enden den Rand
der Befestigungséffnung (7) hintergreifen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur
schraubenlosen Befestigung von Elementen aneinan-
der.

[0002] Elektrische Vorschaltgerate fir Gasentla-
dungslampen oder andere elektrische Betriebsmittel
weisen in der Regel ein Gehause auf, das beim Einsatz
des betreffenden Betriebsmittels, beispielsweise in ei-
ner Leuchte, mit einem anderen Element, z.B. einem
Leuchtenblech, einer Tragschiene oder dergleichen, zu
verbinden ist. Dazu kommen Schrauben, Niete oder
sonstige bekannte Befestigungsmittel in Betracht. Es
kommt bei solchen Befestigungen haufig darauf an, ei-
nen sicheren mechanischen Sitz zu erreichen, wobei
zumindest in einigen Féllen zusatzlich noch eine sichere
elektrische Verbindung zwischen dem betreffenden Ge-
rategehause und dem Element herzustellen ist, mit dem
das Gerategehause zu verbinden ist. Auch kann es er-
forderlich sein, sichere mechanische und elektrische
Verbindungen zwischen verschiedenen Gehauseteilen
herzustellen.

[0003] In jedem Fall kommt es darauf an, die Verbin-
dung kostenglnstig, prozesssicher und mit geringen
Kosten herzustellen.

[0004] Daraus leitet sich die der Erfindung zugrunde
liegende Aufgabe ab, eine einfache, zuverlassige und
kostenglinstige Befestigungseinrichtung zu schaffen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Befestigungs-
einrichtung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
gelodst:

Zu der erfindungsgemafRen Befestigungseinrich-
tung gehort ein (zweites) Element mit einem flachen
Abschnitt, an dem zwei einander gegenuber liegen-
de Zungen ausgebildet sind, deren Flanken jeweils
eine Ausnehmung aufweisen. Diese Zungen sind
dazu eingerichtet, in die Befestigungsoéffnung eines
anderen (ersten) Elements hinein gebogen zu wer-
den, wobei sie mit ihren verbreiterten Enden dann
den Rand der Befestigungsoéffnung hintergreifen.
Auf diese Weise kann eine sichere mechanische
Verbindung zwischen zwei Elementen erreicht wer-
den. AulRerdem kann die Verbindung als elektrische
Kontaktierung dienen. Zwischen den Flanken der
Zungen und der Lochberandung wird eine hohe Fla-
chenpressung erreicht, die eine sichere elektrische
Kontaktgabe ermoglicht.

[0006] Die Befestigungseinrichtung ermdglicht au-
Rerdem die Ausbildung einer Verbindung zwischen zwei
plattenartigen Abschnitten, die an einer Seite keinen
und an der gegeniber liegenden Seite lediglich einen
geringen Uberstand aufweist. Die durch die Befesti-
gungsoOffnung gebogenen Zungen kénnen von ihrer
Lange her so bemessen sein, dass sie kaum uber den
Rand der Befestigungsdffnung hinaus ragen.

[0007] Zur Ausbildung der Verbindung ist Zugang le-
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diglich von einer Seite der Befestigungseinrichtung er-
forderlich. Die Zungen des zweiten Elements kénnen
von einer Seite her durch die Befestigungséffnung des
anderen Elements hindurch gestof3en werden. Dadurch
ist die Ausbildung von Verbindungen auch unter Bedin-
gungen mdoglich, bei denen kein Zugang zu einer Seite
der Befestigungseinrichtung besteht.

[0008] Daruber hinaus ist die Ausbildung der Verbin-
dung besonders einfach. Es genugt, die beteiligten Ele-
mente so Ubereinander zu legen, dass die Zungen des
zweiten Elements Uiber die Befestigungsoéffnung des er-
sten Elements ragen. Mit einem geeigneten, beispiels-
weise an zwei Flanken abgeflachten Dorn werden die
Zungen dann durch die Befestigungsoffnung gestoflien.
Die Befestigungséffnung kann dabei sowohl rund als
auch polygonal berandet sein. Die runde Form wird we-
gen der Unempfindlichkeit hinsichtlich verschiedener
Winkelpositionierungen bevorzugt.

[0009] Die Zungen weisen an ihren Enden sowie in-
gesamt eine Breite auf, die geringer ist als der Durch-
messer der Befestigungso6ffnung. Dadurch kénnen die
Zungen leicht durch die Befestigungsoffnung hindurch
gestoRRen werden. Die Ausnehmungen an den Flanken
der Zunge gestatten dabei, dass sich die Zunge an den
Rand der Offnung anlegt, wobei das dann entsprechend
verbreiterte Ende der Zunge den Rand der Befesti-
gungsoffnung hintergreift. Dies ist insbesondere dann
moglich, wenn die Zungen jeweils eine Lange aufwei-
sen, die die Dicke des anderen Elements Ubersteigt. Die
Zungen missen lediglich um einen Winkel von etwa 90°
gebogen werden. Es eribrigt sich, sie hinter dem' die
Befestigung aufweisenden Element voneinander weg
zu biegen. Es gentigt, wenn sich die durch die Befesti-
gungso6ffnung ragenden Abschnitte der Zunge etwa par-
allel zueinander durch die Befestigungséffnung erstrek-
ken. Dies ermdglicht die einfache Herstellung der Ver-
bindung durch geradliniges EinstoRen des oben er-
wéahnten Dorns.

[0010] Das zweite Element ist vorzugsweise aus ei-
nem plastisch kaltverformbaren Werkstoff ausgebildet,
so dass die Ausbildung der Verbindung ohne gesonder-
te Vorbehandlung des Elements erfolgen kann. So kann
beispielsweise auf eine Erwarmung verzichtet werden.
Die erfindungsgemafe Befestigungseinrichtung eignet
sich insbesondere zur Verbindung von Blechteilen un-
tereinander.

[0011] Die Befestigungseinrichtung kann prinzipiell
dazu verwendet werden, beliebige Elemente miteinan-
der zu verbinden, sofern sie einen flachen plattenartigen
Abschnitt aufweisen und die hergestellte Verbindung
sonstigen Anspriichen genugt. Insbesondere eignet
sich die Befestigungseinrichtung zur Verbindung von
Gehauseteilen untereinander, sowie zur Verbindung ei-
nes Gehauses mit anderen Elementen, wie beispiels-
weise einem Rahmen, einem Trager oder dergleichen.
Beispielsweise kénnen Vorschaltgerate oder sonstige
elektrische Betriebsmittel durch eine erfindungsgema-
e Befestigungseinrichtung mit einem Leuchtenblech,
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einer Tragschiene oder sonstigen Elementen verbun-
den werden. Es genligt dazu, an dem betreffenden Ge-
rat, oder alternativ an dem Element, das mit dem Geréat
zu verbinden ist, die aufeinander zu weisenden freige-
schnittenen Zungen anzubringen, die an ihren Flanken
jeweils eine Ausnehmung oder Einbuchtung aufweisen,
um ein Gegenelement hintergreifen zu kénnen. Derartig
vorbereitete Gerate kdnnen auf besonders einfache
Weise an Tragelementen, wie Tragschienen oder der-
gleichen, befestigt werden, indem sie Uber entspre-
chenden Offnungen positioniert und mittels Durchsto-
Ren eines Dorns, der die Zungen rechtwinklig in die Be-
festigungséffnungen einbiegt, befestigt werden.

[0012] Weitere Einzelheiten von vorteilhaften Ausfih-
rungsformen der Erfindung ergeben sich aus der Be-
schreibung, der Zeichnung oder Unteranspriichen. In
der Zeichnung ist ein Ausfihrungsbeispiel der Erfin-
dung veranschaulicht. Es zeigen:

Figur 1 ein Vorschaltgerat, montiert auf einer Trag-
schiene in perspektivischer Darstellung,
Figur 2  das Vorschaltgerat nach Figur 1 in einer aus-
schnittsweisen Draufsicht in einem anderen
Malstab,

Figur 3  ein Element der Verbindungseinrichtung in
detaillierter Draufsicht,

Figur4  das Vorschaltgerat und die Tragschiene vor
Herstellung der Verbindung in einer langsge-
schnittenen Ansicht,

Figur 5 das Vorschaltgerat und die Tragschiene in
langsgeschnittener Darstellung nach Her-
stellung der Verbindung und

Figur 6  die Befestigungseinrichtung nach Figur 4 in
perspektivischer Ansicht.

[0013] In Figur 1 ist ein Vorschaltgerat 1 veranschau-
licht, das auf einer Tragschiene 2 angeordnet ist. Zur
Verbindung dient eine Befestigungseinrichtung 3, die
sowohl Teil des Vorschaltgerats 1 als auch Teil der Trag-
schiene 2 ist.

[0014] Das Vorschaltgerat 1 weist ein Gehduse 4 auf,
das wenigstens einen flachen plattenartigen, aus Blech
ausgebildeten Abschnitt 5 aufweist. Dieser liegt flach
auf einem ebenen und somit ebenfalls plattenartigen
Abschnitt 6 der Tragschiene 2 auf. Zur Befestigung des
Vorschaltgerats 1 an der Tragschiene 2 sind in der Trag-
schiene 2 und zwar in dem Abschnitt 6 ein oder mehrere
Befestigungsoffnungen 7, 8 angeordnet. In diese grei-
fen Zungen 11, 12, die an dem Abschnitt 5 des Gehau-
ses 4 frei gestellt sind.

[0015] Der Abschnitt 6 mit der Befestigungséffnung 7
bildet ein erstes Element der Befestigungseinrichtung
3. Der Abschnitt 5 bildet mit den Zungen 11, 12 ein zwei-
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tes Element 15 der Befestigungseinrichtung 3.

[0016] Das zweite Element 15 der Befestigungsein-
richtung 3 ist in Figur 2 gesondert veranschaulicht. Der
Abschnitt 5 weist eine Offnung 17 auf, die beispielswei-
se in einem Stanzvorgang erzeugt ist. Die Offnung 17
stellt die beiden Zungen 11, 12 frei, die sich gegenulber
liegen und auf einander zu erstrecken. Die Offnung 17
ist dabei so geformt, dass jede Zunge 11, 12 an ihren
beiden Flanken 18, 19 bzw. 21, 22 jeweils eine Einbuch-
tung oder Ausnehmung 23, 24 bzw. 25, 26 aufweist. Im
Ubrigen ist die Offnung 17 doppelt symmetrisch ausge-
bildet, ndmlich sowohl symmetrisch zu einer ersten
Symmetrielinie 27 als auch symmetrisch zu einer Sym-
metrielinie 28, die senkrecht aufeinander stehen und
beide in der Ebene des Abschnitts 5 liegen. Entspre-
chend sind die Zungen 11, 12 symmetrisch beziigl. der
Symmetrielinie 28 ausgebildet, die als Mittellinie zwi-
schen beiden Zungenenden liegt. Die Offnung 17 um-
fasst zwei zu der Symmetrielinie 27 symmetrische nie-
renférmige Bereiche, die mittig entlang der Symmetrie-
linie 28 durch einen Schlitz verbunden sind.

[0017] Die Form der Offnung 17 und der Zungen 11,
12 geht im Einzelnen aus Figur 3 hervor. Danach folgt
die Berandung der Ausnehmung 21 ausgehend von
dem Zungenende einem Radius R der etwas geringer
ist als der Durchmesser der Befestigungsoffnung 7 oder
8, wobei der Krimmungsmittelpunkt M im Bereich des
Zungenendes 12a der gegeniiber liegenden Zunge 12
liegt. Umgekehrt folgt die Berandung der Ausnehmung
23 im Bereich des Endes der Zunge 12 einer gleichen
Krimmung, wobei der Krimmungsmittelpunkt M1 im
Bereich des Zungenendes 11a der Zunge 11 liegt. Im
konkreten Ausfiihrungsbeispiel betragt der Radius bei-
spielsweise 1,9 mm wahrend die Befestigungséffnung
einen Durchmesser von 4,2 mm hat. Die in geraden
Kanten 41, 42 abschlieBenden Zungenenden 11a, 12a
sind in einem Abstand A voneinander angeordnet, der
beispielsweise 0,3 mm betrédgt. Der Abstand B der
Krimmungsmittelpunkte M, M1 von der Symmetrielinie
28 ist beispielsweise auf 0,5 mm festgelegt. Die groRte
Breite der Zungen 11, 12, die jeweils an ihrem Ende zu
messen ist, betragt beispielsweise 3,75 mm, wohinge-
gen jede Zunge 11, 12 eine geringste Breite D von 2 mm
aufweist.

[0018] Die Zungen 11, 12 weisen somit in der Nahe
ihres jeweiligen freien Zungenendes 11a, 12a eine di-
vergierende Berandung auf. Im Anschluss an diese
weist die Berandung parallele Abschnitte 31, 32 auf, die
wiederum in gekrimmte divergierende Abschnitte 33,
34 Uibergehen. Auf diese Weise sind die Ausnehmungen
21, 22, 23, 24 (bzw. Einbuchtungen) gebildet.

[0019] Die insoweit beschriebene Befestigungsein-
richtung 3 wird folgendermaen zum Verbinden der bei-
den Elemente 14, 15 miteinander angewandt:

[0020] Wie Figur 4 veranschaulicht, erstrecken sich
die Zungen 11, 12 zunachst in einer gemeinsamen Ebe-
ne auf einander zu. In diesem Zustand wird das Element
15 auf das Element 14 aufgelegt, so dass die Zungen
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11, 12 etwa mittig Uber der Befestigungsoffnung 7 ste-
hen. Zur Verbindung der beiden Elemente 14, 15 mit-
einander wird nun ein Dorn 35 verwendet, der einen im
Querschnitt vorzugsweise rechteckigen oder ovalen
Fortsatz 36 mit abgeflachten Flanken 37, 38 aufweist.
Der Dorn 35 wird dabei so ausgerichtet, dass die Flan-
ken 37, 38 etwa parallel zu den vorzugsweise gerade
und parallel zueinander ausgebildeten Zungenenden
11a, 12a ausgerichtet sind. Der Dorn 35 wird dann in
Richtung des in Figur 4 veranschaulichten Pfeils 43
senkrecht auf die Zungen 11, 12 zu bewegt. Die Breite
des Dorns, d.h. der Abstand der Flanken 37, 38 vonein-
ander ist dabei deutlich gréRer als der Abstand A (Figur
3), so dass die Zungen 11, 12 in die Befestigungsoff-
nung 7 eingeschwenkt oder eingebogen werden. Die
sich ergebende Konfiguration ist in Figur 5 veranschau-
licht. Die Zungen 11, 12 sind etwa rechtwinklig abgewin-
kelt und durchragen mit ihnren Enden die Befestigungs-
offnung 7, wobei die Zungen 11, 12 in diesem Bereich
etwa parallel zueinander ausgerichtet sind. Die Dicke
des Dorns 35 ist dabei so bemessen, dass die Enden
der Zungen 11, 12 fest an die Berandung der Offnung 7
angepresst sind. Die Zungen 11, 12 sind somit plastisch
verformt und behalten nach Herausziehen des Dorns 35
ihre Form bei. lhre verbreiterten Enden, in Figur 5 be-
zeichnet mit 44, 45, hintergreifen das Element 14 und
hintergreifen somit die Befestigungsoffnung 7 an ihrer
Berandung. Dies ist insbesondere auch aus Figur 6 er-
sichtlich, die die Befestigungseinrichtung 3 nochmals
perspektivisch veranschaulicht. Die Flanken der Zun-
gen 11, 12 kénnen sich in die Berandung der Befesti-
gungsoffnung 7 einschneiden, wobei die Zungen 11, 12
die Befestigungsoéffnung 7 formschlissig hintergreifen.
Auferdem kann durch die etwa keilférmige oder trapez-
férmige Formgebung der Enden der Zungen 11, 12 (sie-
he dazu Draufsicht gemaR Figur 3), die durch den Ra-
dius R erzeugt wird, beim Abwinkeln der Zungen 11, 12
eine Kraft erzeugt werden, die die Elemente 14, 15 zu-
sammenpresst. Zumindest aber wird es als sinnvoll an-
gesehen, die Lange der Zungen 11, 12 so zu bemessen,
dass der dem Radius R folgend gekrimmte Bereich der
Zungen 11, 12 die untere Berandung der Befestigungs-
offnung 7 berlhrt, um so einen spielfreien Sitz der Ele-
mente 14, 15 aneinander zu erzielen. Insoweit ist die
Befestigungseinrichtung 3 relativ unempfindlich hin-
sichtlich der genauen Festlegung der Dicke des ersten
Elements 14.

[0021] Zur Verbindung von plattenférmigen Elemen-
ten 14, 15 oder anderweitigen flachen Teilen, beispiels-
weise aus Blech, miteinander, ist das erste Element 14
mit einer Befestigungsoffnung 7 und das zweite Ele-
ment 15 mit zwei entsprechenden Zungen 11, 12 verse-
hen, deren Enden jeweils verbreitert sind. Die Verbin-
dung wird hergestellt, indem die beiden Zungen 11, 12
in die Befestigungstffnung 7 hinein gebogen werden,
wobei ihre verbreiterten Enden den Rand der Befesti-
gungs6ffnung 7 hintergreifen.
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Patentanspriiche

1.

Befestigungseinrichtung (3), insbesondere fiir elek-
trische Gerate, insbesondere Vorschaltgerate,

mit einem ersten Element (14), das wenigstens ei-
nen plattenartigen Abschnitt (6) aufweist, der we-
nigstens eine Befestigungsoffnung (7) aufweist,
mit einem zweiten Element (15), das wenigstens ei-
nen plattenartigen Abschnitt (5) aufweist, an dem
wenigstens zwei einander gegeniberliegende Zun-
gen (11, 12) ausgebildet sind, deren Flanken (18,
19, 21, 22) jeweils eine Ausnehmung (23, 24, 25,
26) aufweisen.

Befestigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungsoff-
nung (7) rund ist.

Befestigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungsoff-
nung polygonal berandet ist.

Befestigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zungen (11, 12)
eine Breite aufweisen, die geringer ist als der
Durchmesser der Befestigungsoffnung (7).

Befestigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zungen (11, 12)
jeweils ein Lange aufweisen, die die Dicke des plat-
tenartigen Abschnitts (6) des ersten Elements (14)
Ubersteigt.

Befestigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zungen (11, 12)
des zweiten Elements (15) in zusammengeflgten
Zustand der Befestigungseinrichtung (3) etwa
rechtwinklig abgewinkelt sind und die Befesti-
gungsoffnung (7) durchragen, wobei die Zungen
(11, 12) den plattenartigen Abschnitt (6) des ersten
Elements (14) mit Endabschnitten hintergreifen.

Befestigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zungen (11, 12)
jeweils einen Endabschnitt (11a, 12a) aufweisen,
dessen einander gegeniberliegende Rander zu
dem freien Ende der jeweiligen Zunge hin divergie-
ren.

Befestigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Element
(15) aus einem kalt plastisch verformbaren Werk-
stoff bestehen.

Befestigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Elemente (14,
15) Blechteile sind.



7 EP 1 353 119 A2

10. Gerat mit einem Gehause, das wenigstens eine
Befestigungseinrichtung (3) nach Anspruch 1 auf-
weist.

11. Gerat nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich- 5
net, dass es ein Vorschaltgerat (1) ist.

12. Gerat mit einem Gehause (4), das wenigstens ei-
nen plattenartigen Abschnitt (5) aufweist, an dem
wenigstens zwei einander gegentiiberliegende Zun- 10
gen (11, 12) ausgebildet sind, deren Flanken jeweils
eine Ausnehmung (23, 24, 25, 26) aufweisen.

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 353 119 A2




EP 1 353 119 A2

/15
B
\\
n| /22 "
21 — |
_Ma
12 | 1o \
/b-
’3 ¥ /‘\24 28
22
21
5 27

Fig.2




EP 1 353 119 A2




EP 1 353 119 A2

43

- 35
3
37 38 /
1 ; -
\ }12' /

e

/ G Figh

/3//’5

SIuuRRtI——




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

